
Probanden in den bisherigen Forschungsarbeiten nicht mit-
berücksichtigt wurde.
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Die Promotionsarbeit von REGINA

EGETENMEYER an der Universität
Duisburg-Essen bietet einen auf-
schlussreichen Kontrast zu inter-
nationalen Benchmarking-Ansät-
zen. Diese Ansätze setzen auf
Rankings und sind kennzeich-
nend für internationale Verglei-
che, wie u. a. die PISA-Studien,
oder EU-weite Zielvorgaben, wie
bspw. im Rahmen der Lissabon-
Strategie die Erhöhung der Wei-

terbildungsbeteiligung der 25- bis 64-Jährigen auf 12,5 Pro-
zent bis zum Jahr 2010. Anhand quantitativer Kennzahlen
werden hier die Bildungssysteme verschiedener Länder
gemessen und miteinander verglichen. EGETENMEYER hin-
gegen geht anders vor: Sie untersucht anhand eines quali-
tativen Forschungsdesigns informelle, betriebliche Lern-
kulturen an Standorten eines Konzerns in Deutschland,
England und Spanien. Dabei sensibilisiert sie für die dorti-
gen Kulturunterschiede und Lernverständnisse. Informel-
les Lernen unterscheidet sie kategoriell in Lerngegenstän-
de, Lernmotive, Lernwege, Ressourcen und Informelle
Lernkontrolle. Die Auswertungsergebnisse werden dann
zunächst je nach Betrieb dargestellt und dann mit den
anderen Betrieben verglichen, wobei sich hier die Frage
stellt, ob hier wirklich Länderspezifiken oder nicht viel-
mehr „nur“ Betriebsspezifiken rekonstruiert werden.

So schafft sie exemplarisch anhand des Begriffs „Informal
learning“ ein Bewusstsein dafür, dass selbst direkte Über-
setzungen (wie z. B. „Informelles Lernen“ im Deutschen)
national sehr unterschiedlich verstanden werden.

Schade ist, dass die insgesamt 19 Interviews, die der Stu-
die zugrunde liegen, allein mit Führungskräften geführt
wurden. Hier hätte im Sinne des sozialen Dialogs sowohl
eine Erweiterung auf andere Personalgruppen als auch eine
Methodentriangulation mit einer quantitativen Befragung
interessante Aspekte hervorbringen können. Vielleicht
hätte dies aber auch den Rahmen einer Promotionsarbeit
gesprengt.

EGETENMEYER ruft in Erinnerung, dass am Anfang der euro-
päischen Bildungspolitik eine größere Sensibilität für die
Unterschiede vorhanden war, was in den letzten beiden
Jahrzehnten etwas in den Hintergrund gerückt ist. Viel-
leicht kann ihr Buch ein Impuls für eine neue Qualität der
europäischen Bildungsdiskussion sein. Aus dem Fazit des
Buches schlussfolgernd müsste man sich zukünftig stärker
um die Wahrnehmung von Gemeinsamkeiten und Unter-
schieden gleichermaßen bemühen. Weder naive Zahlen-
gläubigkeit noch national-kulturalistische Eigenbrötlerei ist
gefragt. So könnte zum einen an interkulturell angemes-
senen Indikatoren des lebenslangen Lernens verstärkt gear-
beitet werden, um quantitative Eckdaten zu erhalten. Zum
anderen sollte man sich aber immer bewusst sein, dass sol-
che Zahlen nicht für sich allein stehen, sondern eine fun-
dierte Interpretation brauchen, die sich kultureller, politi-
scher, gesellschaftlicher und wirtschaftlicher Unterschiede
bewusst ist. Die anstehende Herausforderung ist dabei aller-
dings, wie man dies für mittlerweile 27 EU-Länder mit 23
Amtssprachen und zahlreichen Minderheiten methodisch
meistern kann. EGETENMEYER weist mehrfach fundiert und
methodenkritisch auf Probleme bei ihrem Vergleich von
„nur“ drei Ländern bzw. von „nur“ drei betrieblichen Lern-
kulturen hin. Was bedeutet dies für einen quantitativ-qua-
litativen Vergleich aller Bildungssysteme im erweiterten
Europa? Welcher akute Handlungsbedarf ergibt sich daraus
für Politik und Wissenschaft? Darauf kann und will die Ver-
öffentlichung keine Antwort geben, sie stellt aber zum rich-
tigen Zeitpunkt wichtige Fragen (erneut) in den Mittel-
punkt der europäischen Weiterbildungsdiskussion.
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